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Zürich 1889 XV Jahrgang N°7 9 Februar.

Verantworutche Redaktioo: Jean »Ii. Expedition: Balitaîstrasse, 98. Büchdnickerei E. Herzog.

Erscheint jeden Samstag.
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Sie fa&en'S gut !" feufjt ïeiê bie mag're $irfe,
ttnb fajfttielt neibifd) i§re bfinnen Starter,

Sdjaut fie emjior, mo fonuenUdjtumfïutbet

3m freien 9taum ben £ügel Sannen frbueu,

3nbeffen {ie im Sitfidjt Ijalb erbrüdt wirb.

Sie fcaben'8 gut !" brummt ber berbroff'ne Stoter,

SBenn er beê (Sonntagê SHnbcrmagen fdjiebet

WW burd) ben ©traßenfotb bie ©lieber fdjleuuenb,

Um nur nidjt gaua im gaufe ju berfaueru,

Snbeffen auf beu ^olftem ber Äarojfe

©tolj bingeftrerfi borbei ber ©rofje laufet,

Sa fradjt ber SBeiteridjlag mit Mtten nieber,

IJerfolittert liegt ber ftoljeu Sonne Sötbfel;
Sie SSirfe ädjjet nod) bom ©äjretf gefajütiett :

<£i, ei, mie gut, bafj mir nidjt oben ftanben!

Sa fabrt beu dürften, ber ftdj felbft entleibte,

Saê ^radjtgeftiann m bem $alaft ber ©einen,

Vorbei an jetteê 2trbeitêmanneê ptte,

2Bo ber gebüifte «ater feiig fdjmunaclt,
%U er bie raube $anb beê braben Sobneê
3u feinet blüb'nben Mutleinê £anb geleget.

&üt$ftate% ©rtjaufjiiel, granenboÄe M,tc:
5luf fronen Äammer, eienb unb Serberbnifj;
Dem Mim ftirbt im 9lu ber fräft'ge @o&n nadj
Unb \(^on am gnfet nagt ein tütfifaj ttebel;
Sie ©atten baffen fid), ftatt fid) ju lieben.

©eftcimnifjbofl fnidt Ser beê 9îeid)eê Hoffnung,
Ser jittert bor ben Soïdjen feineê Stolfcê.

Werf auf, Su Slrmer, ber im Suitfeln ftöbnet:
|>erbcr fdjmetft SBttterntfj auê golb'nen Sedjcrn,
Sreifad) brücft 2ßeb im liajten Sonnenglanje

Werf auf, SBolf, bem nidjt anb're £ö&en" beüig,
bte bom girnenbiabem gefrinten:

gür ©aitfämaafj gibt'ê fein Oben, gibt'ê fein Unten,
ßetn mebr, nod) men'ger |>abeu. 3n Sir fetbft liegt,
28aê uuentmegt Sic) fe 2inf ber £o&e !"
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Die Haben's gut !" seufzt leis die mag're Birke,
Und schüttelt neidisch ihre dünnen Blätter,
Schaut fie empor, wo sonnenlichtumfluthet

Im freien Raum den Hügel Tannen krönen.

Indessen fie im Dickicht halb erdrückt wird.

Die Haben's gut !" brummt der verdrofs'ne Bater,
Wenn er des Sonntags Kinderwagen schiebet

Müs' durch den Straßenkoth die Glieder schleppend.

Um nur nicht ganz im Hause zu versauern.

Indessen auf den Polstern der Karosie

Stolz hingestreckt vorbei der Große sauset.

Da kracht der Wetterschlag mit Brüllen nieder.

Zersplittert liegt der stolzen Tanne Wipfel;
Die Birke ächzet noch vom Schreck geschüttelt :

Ei, ei, wie gut, daß wir nicht oben standen!

Da fährt den Fürsien, der sich selbst entleibte.

Das Prachtgespann zu dem Palast der Seinen,

Vorbei an jenes Arbeitsmannes Hütte,

Wo der gebückte Vater selig schmunzelt.

Als er die rauhe Hand des braven Sohnes
In seines blüh'nden Bräutleins Hand geleget.

Furchtbares Schauspiel, grauenvolle Lehre:
Auf Thronen Kummer, Elend und Verderöniß;
De« Alten stirbt im Nu der kräft'ge Sohn nach
Und schon am Enkel nagt ein tückisch Uebel;
Die Gatten hassen sich, statt sich zu lieben.

Geheimnißvoll knickt Der des Reiches Hoffnung,
Der zittert vor den Dolchen seines Volkes.

Merk' auf. Du Armer, der im Dunkeln stöhnet:
Herber schmeckt Bitterniß aus gold'nen Bechern,

Dreifach drückt Weh im lichten Sonnenglanze l

Merk' auf, Volk, dem nicht and're Höhen" heilig.
Als die vom Firnendiadem gekrönten:
Für Glucksmaaß gibt's kein Oben, gibt's kein Unten,
Kein mehr, noch wen'ger Habe«. In Dir selbst liegt.
Was unentwegt Dich festhält Auf der Höhe !"
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